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Jugendlicher zum Thema Sünde wieder-
gegeben wurde. 
Nichtsdestotrotz ist das „Forum Junge 
Gemeinde“ eine gute Möglichkeit, 
junge Leute in eine zum größten Teil 
von Älteren beherrschte Szene mit ein-
zubeziehen. Die Jüngeren sind Teil der 
Gesellschaft und haben eigene Meinun-
gen, die berücksichtigt werden müssen. 
Bereiche, in denen die Jugend ausge-
schlossen wird, sind nicht zukunftsori-
entiert und werden mit Sicherheit sehr 
bald der Vergangenheit angehören. 

Wenn junge Leute aber 
ihre Standpunkte ver-
treten, können sie sich 
selbst zum Gesprächs-
thema machen. 

Fabian Osten (19) 
ist Schüler in Aurich

Mir hat das „Forum Junge 
Ge meinde“ sehr gut gefallen: 
Die Tagung war unterhaltsam – 

und bot viele Gelegenheiten, neue Leute 
kennenzulernen. Was mir das Wochen-
ende gebracht hat? Ich konnte tiefere 
Einblicke in das Thema gewinnen und 
so mein Wissen erweitern. Besonders 
förderlich waren die Diskussionen zu den 
Vorträgen: Weil man eigene Fragen und 
Meinungen einbringen konnte, mussten 
die Experten von ihrem häufig eintöni-
gen und quasi vom Tonband abgespul-
ten Redefluss und Inhalt abweichen. 
Das trug zu einer lockeren Atmosphäre 
bei, zumal es insgesamt nicht nur zu 
viele Vorträge gab, sondern einige auch 
noch zu lange gedauert haben und auf 
zu hohem Niveau gehalten wurden. 
Zum Beispiel der Vortrag, in dem aus-
führlichst die Studie über das Verhältnis 

FORUM JUNGE GEMEINDE
EVANGELISCHE AKADEMIE LOCCUM

Kann denn Leben Sünde sein?

Editorial

Alle machen Party – nur 
die Kirche redet immer 

noch von Sünde. Ist das so? 
Ist das Christentum eine 
deprimierende Religion? 
Welche gesellschaftliche 
und politische Dimension 
hat die Auseinandersetzung 
mit der Sünde? Was ist 
Sünde überhaupt? Welche 
moderne Sprache gibt es 
für sie? 
Das „Forum Junge 
Ge meinde“ des Jahres 
2008 untersuchte, welche 
Vorstellungen von „Sünde“ 
heute existieren, konfron-
tierte sie mit den bibli-
schen Vorstellungen und 
reflektierte am Beispiel von 
(einzelnen), gesellschaftlich 
mit verursachten „Sünden“, 
welche Handlungsoptionen 
Christinnen und Christen 
und Kirchen offen stehen, 
um Schritte zu ihrer Über-
windung zu unternehmen.

Susanne 
Benzler, 
Evangelische 
Akademie 
Loccum

Offen für junge Standpunkte

Geiko Müller-Fahrenholz berichtete zum Abschluss der Tagung über den Einfluss, 
den die Theologie der Versöhnung auf den Weg Südafrikas nach der Apartheid hatte.
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Religions-Freiheit – wie verträgt 
sie sich mit dem Anspruch etwa 
von Muslimen und Christen, die 

eigene Religion sei die wahre? Freiheit 
im ökonomischen Handeln – wenn sie 
Grenzen hat, wo liegen diese Grenzen? 
Konsum bis zum Abwinken, unabhän-
gig davon, unter welchen Arbeitsbe-

Jeder Gottesdienst, jede Kirchenbe-
gehung gleicht einer Wanderung 
zwischen irdischem und himmli-

schem Leben, zwischen Sünde und 
Verfallenheit zum Tode und Verhei-
ßung des Lebens. Wer eine Kirche 
betritt, muss aus seiner Welt fortgehen 
zum Ort eines liturgischen Geschehens. 
Er überschreitet eine Schwelle und 
öffnet sich dem Wirken einer neuen 

Freiheit und Verantwortung

Zwischen Sünde und Verheißung

dingungen die konsumierten Waren 
hergestellt wurden – welche Verant-
wortung haben Verbraucher? 
Gerda Egbers (Kirchlicher Dienst in 
der Arbeitswelt, Hannover), Cornelia 
Johnsdorf (Arbeitsstelle Entwicklungs-
bezogene Bildung, Haus kirchlicher 
Dienste, Hannover) und Friedrich Holze 

Dimension von Wirklichkeit. 
Die Klosterkirche Loccum wurde von 
Zisterziensermönchen angelegt als 
architektonischer Ausdruck einer 
Spannung zwischen dem Hier und 
dem Dort. 
Verheißung und Leben erfuhren die 
Tagungsteilnehmer auch akustisch, 
als sie den Taizé-Gesang „Laudate, 
omnes gentes“ anstimmten.

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen

Christenmenschen 
in der politischen Verantwortung

Dorothée Prüssner Heiner Bartling Rolf BadeMeta Janssen-Kucz

Drei Landespolitiker/innen und 
ein Mitglied der Landessynode 
stellten vor, welche Rolle ihr 

Christsein für ihr politisches Handeln 
spielt. Die Tagung fand mitten im 
Landtagswahlkampf statt. Als hätten 
die Diskussionsteilnehmer es abge-
sprochen, gab es keine parteipoli-

tischen Wahlkampfdiskussionen, eher 
nachdenkliche Töne. Es gebe zwar 
keine „generelle politische Linie“ für 
Christen, aber die Atmosphäre und 
der Geist, in dem Politik gemacht 
werde, bestimme in nicht unerheb-
lichen Maße ihre Qualität. 

Christ-Sein – das sei für die Befragten 
ein kritisches Korrektiv, gerade wenn 
es um abweichende Meinungen 
gehe, wenn man gegen die eigene 
Fraktion argumentiere, wie zum 
Beispiel in der Asyldebatte, bei der 
Debatte um Stammzellenforschung 
oder Organspenden.

Die Tagungsteilnehmer/innen nutzten 
die Gelegenheit, Rolf Bade, Mitglied 
der Landessynode, zur Finanzpolitik, 
aber vor allem zur Jugendpolitik der 
Landeskirche Hannovers kritisch zu 
befragen. Sie wünschten sich mehr 
Gelegenheiten zu solchen Gesprächen.

Nds. Verfassungsschutz
beim Ministerium 
für Inneres, Sport 
und Integration.

www.verfassungsschutz.niedersachsen.de

Kinderarmut
Marlis Winkler
Referentin für Kirchenkreissozialar-
beit beim Diakonischen Werk der 
Ev.-luth. Landeskirche Hannovers. 
Marlis Winkler bearbeitet 2009 beim 
Sozialwissenschaftlichen Institut der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD) ein Projekt zur Armut in länd-
lichen Räumen als Herausforderung 
für Kirche und Diakonie. 
www.diakonie-hannovers.de

Tine Jarecki
Projektkoordinatorin des Programms 
Programm Zukunft(s)gestalten. Allen 
Kindern eine Chance. 
Gemeinsame Initiative der Ev.-luth. 
Landeskirche Hannovers und der 
Diakonie gegen Kinderarmut“
www.evlka.de/Zukunftsgestalten

Reinhard Benhöfer
Fachreferent für 
Umweltschutz im 
Haus kirchlicher 
Dienste der Ev.-
luth. Landeskirche 
Hannovers. 

www.kirchliche-
dienste.de/
umweltschutz

Klaus Burckhardt
Pastor, Fachreferent 
für Friedens arbeit 
im Haus kirchlicher 
Dienste der Ev.-
luth. Landeskirche 
Hannovers.

www.kirchliche-
dienste.de/friedens-
arbeit

Zum Nachhaken: Kontakte
Gewalt und Rassismus
Niedersächs. Verfassungsschutz
beim Ministerium für Inneres, Sport 
und Integration.
www.verfassungsschutz.niedersachsen.de

Klaus Burckhardt
Referent im Haus kirchlicher Dienste 
der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, 
zuständig u.a. für Friedensarbeit, 
Umgang mit Rechtsextremismus, 
Zivildienst
www.kirchliche-dienste.de/friedensarbeit

Klimawandel
Karina Schokal
Referentin beim Bundesdeutschen 
Arbeitskreis für umweltbewusstes 
Management e.V. (B.A.U.M.)
www.baumev.de

Karina Schokal
Bundesdeutscher 
Arbeitskreis für 
umweltbewusstes 
Management e.V. 
(B.A.U.M.)

www.baumev.de

Über das 
Forum Junge Gemeinde

Die Evangelisch-lutherische 
Landeskirche Hannovers hat 

2007 das Programm „Christsein 
in Schule, Studium und Beruf“ 
ins Leben gerufen, mit dem 
Jugendliche zwischen 16 und 
26 Jahren gezielt begleitet und 
gefördert werden.
Einmal jährlich 
findet in der 
Evangelischen 
Akademie 
Loccum dazu 
eine zentrale 
Tagung, das 
Forum Junge Gemeinde, statt. 
Im Mittelpunkt dieser Tagung 
stehen die Auseinanderset-
zung mit Bibel, Glauben und 
Theologie und mit kirchlichen 
Positionen und Strukturen. Sie 
sollen die Jugendlichen darin 
unterstützen, engagiert und 
kompetent für ein bewusstes 
Christsein in Alltag und Beruf 
einzutreten. Die Auseinander-
setzung mit gesellschaftlichen 
und politischen Herausforde-
rungen bildet jeweils einen 
eigenen Schwerpunkt.

Das nächste Forum Junge 
Gemeinde fragt nach Schöp-

fungslehre und Darwinscher Evoluti-
onstheorie.
6.-8. November 2009, Evangelische 
Akademie Loccum

Woher
kommen wir?

Aus der liturgischen Begehung der Klosterkirche Loccum zum Thema Tod 
und Leben mit Dietmar Peter, Religionspädagogisches Institut Loccum:

Reinhard Benhöfer
Referent im Haus kirchlicher Dienst 
der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, 
zuständig u.a. für das Programm 

„Der Grüne Hahn. Umweltmanage-
ment für eine Kirche mit Zukunft“
www.kirchliche-dienste.de/umweltschutz
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Sünde – where are you? 
Erfahrungen mit Sünde(n).
Austausch der Tagungsteilnehmer

„Sünde ist eine Beziehungstat“ 
Eine empirische Untersuchung. 
Prof. Dr. Dr. Andreas Feige, 
Braunschweig

Babettes Fest 
Spielfilm (Dänemark 1987) 

 Samstag, 6. September 2008

Wie spricht die Bibel von Sünde?
Mit Mitarbeiter/innen der Ev. Jugend 
und des Landesjugendpfarramtes

Sieht Eva die Sache anders als Adam?
Prof. Dr. Christiane Burbach, Hannover

Arbeitsgruppen: Gesellschaftliche 
Sünde(n) und Perspektiven 
zu ihrer Überwindung 

AG 1: Kinderarmut in Deutschland
AG 2: Gewalt und Rassismus
AG 3: Klimawandel 

Liturgische Begehung 
der Klosterkirche Loccum

 Sonntag, 7. September 2008

Was kommt nach Sünde, Schuld 
und Verbrechen? 

Vorträge und Diskussion:

Die südafrikanische Wahrheits-
kommission nach dem Ende der 
Apartheit. 
Dr. Joachim Braun, Berlin

Vergebung macht frei. 
Reflexionen zu einer Theologie 
der Versöhnung. 
Dr. Geiko Müller-Fahrenholz, 
Bremen

Das Tagungsprogramm  (Auszug)

Zuerst einmal: Die Tagung war 
wirklich klasse! Es hat Spaß 

gemacht junge, offene Leute zu tref-
fen, die sich auch für ihre Gemeinde 
interessieren. 
Ich fand es spannend, zu erfahren, 
wie das „politisch-ökonomische“ 
Deutschland mit dem Glauben 
umgeht. So diskutierten wir im 
Workshop offen über verschiedene 
Themen und Fragen und hörten 
auch andere Meinungen. Besonders 
interessant war die Podiumsdiskus-
sion mit Politikern. Keine Frage blieb 
unbeantwortet, um die Politiker in 
ihrer „christlichen Verantwortung“ 
kennen zu lernen.
Auch das Miteinander war toll. 

Impulse zur Inspiration
Ein erster Schritt zu einer Aus-

tauschplattform junger, engagier-
ter Christen in unserer Landeskirche 
– so habe ich die Tagung erlebt. Das 
Thema scheint den Nerv der Jugend-
lichen getroffen zu haben, manche 
diskutierten bis in den späten Abend 
über die Impulse des Tages. Gerade 
der Austausch über individuelle 
Erfahrungen als junger Christ war 
es, der zu einem offenen Umgang 
miteinander führte. 
Ich wünsche mir, dass aus den vielen 
tollen Ideen der Tagung etwas Großes 
wird. Dafür setze ich mich ein. 

Carina Sittig (26) ist Studentin 
in Hannover.

Zu Beginn blickten wir in viele 
unbekannte Gesichter, doch weil 
jeder wirklich offen auf die anderen 
zuging, knüpften wir schnell Kon-
takte. Und beim Abschied freuten 
sich alle darauf, einander im näch-
sten Jahr wieder zu sehen, um sich 
erneut auszutauschen, zu diskutie-
ren, gemeinsam neue Erfahrungen 

zu sammeln – und 
sich vielleicht von 
einem gestarteten 
Projekt inspirieren 
zu lassen.

Christina Strauch 
(19) ist Studentin 
in Braunschweig.

nunc nec nisl 
facilisis at dapibus 
lacus ullamcor-
per. Nullam est 
lorem, egestas 
mollis fermentum 
in, euismod quis 
leo. Cras ac arcu 
nunc, sit amet 
tincidunt metus. 
Nulla facilisi. 

Nunc sit amet est nec ipsum 
interdum dignissim. Donec 
enim leo, hendrerit ac pretium 

id, blandit eget sem. In at mi lectus, 
et viverra ante. Vivamus a odio 
adipiscing orci fringilla vulputate et 
eget dolor. Morbi sollicitudin mattis 
leo, eu venenatis erat consequat non. 
Duis porta adipiscing mi, vel vehi-
cula velit suscipit eu. Donec gravida, 
mi eget luctus aliquam, magna nisi 
hendrerit neque, eget placerat tellus 
nisl quis purus. Ut vehicula mollis 

lacus quis vehicula. Curabitur place-
rat, erat at elementum hendrerit, elit 
arcu fermentum felis, nec vulputate 
sem magna eget enim. Sed et ipsum 
augue, in consectetur felis. Proin 
arcu neque, viverra tempus blandit 
vel, dapibus vitae turpis. Suspendisse 
vitae nulla turpis. Aliquam egestas, 
libero sed laoreet venenatis, arcu eros 
sodales justo, id pretium elit turpis ut 
dui. Nunc in diam tellus. Integer con-
dimentum metus nec urna cursus ut 
ultrices erat sollicitudin. Nunc congue 

[Reaktionen auf den Feige-Vortrag]
XY

Wir werden aber immer wieder frei 
gemacht durch die Zusage, dass 

Gott uns 
annimmt.
Die anschlie-
ßende 
Diskussion 
brachte 
etliche kriti-
sche Fragen 
hervor: 
Gilt diese 
Freiheit nur 

Christsein und Freiheit wird 
nicht selbstverständlich 
in einen Zusammenhang 

gebracht.“ Mit dieser These begann 
Detlef Klahr seine Ausführungen 
zu einer zentralen Schrift Martin 
Luthers. Freiheit im Glauben lernt 
man, und man muss darauf Acht 
geben, sie sich auch zu erhalten. 
In der Realität sind wir jedoch nie 
ganz frei, sondern immer auch 
durch Ängste und individuelle und 
gesellschaftliche Zwänge beherrscht. 

„Von der Freiheit eines Christenmenschen“
Vortrag von und Diskussion mit Detlef Klahr, Landessuperintendent in Aurich

für Christen, nicht aber beispiels-
weise für Muslime? Gibt man nicht 
eigene Verantwortung an Gott 
ab, aus dessen Zusage die Freiheit 
erwächst? Konnte Luther leichter 
von der Freiheit reden als seine 
Frau Katharina von Bora, die die 
alltägliche Verantwortung für eine 
Großfamilie hatte? Stehen Vernunft 
und Glauben in einem Gegensatz; 
besteht Freiheit nicht darin, seine 
Vernunft zu gebrauchen statt sich 
auf andere(s) zu verlassen?

Kritische Stimmen

Die Studie hat gezeigt: Jugend-
liche können heute mit ‚Sünde‘ 

noch etwas anfangen. Theologen 
müssen daher im Gespräch mit 
Jugendlichen bei deren All   tags-
beziehungen anknüpfen“, fasste 
Feige zusammen. 
Kritische Zuhörer stellten dies in 
Frage: „Mit ‚Sünde‘ kann außer-
halb von Kirche niemand mehr 
etwas anfangen.“ In der Studie 
sprächen Jugendliche nur deshalb 
von „Sünde“, weil der Begriff von 
den Fragestellern selbst eingeführt 
wurde. Was man hineinfrage, 
komme auch wieder heraus.

so gut wie gar nicht vor. Was aber im 
einzelnen als „Beziehungstat Sünde“ 

verstanden wird, ist 
abhängig von dem Milieu, 
aus dem die Jugendlichen 
stammen. Für diejenigen, 
die von unhinterfragbare 
Regeln ausgehen, kann 
Homosexualität als Sünde 
verstanden werden. Für 
andere gilt dies nicht, weil 
für sie die Qualität der 
Beziehung im Zentrum 

steht und sie nicht „sündig“ ist, wenn 
sie in Verantwortung und Liebe gelebt 
wird wie Heterosexualität (oft) auch. 

Viele Tagungsteilnehmer formu-
lierten in den ersten Diskussio-
nen „Sünde“ unter 

anderem als „Getrennt-
sein von Gott“, aber auch 
als Tat, die die Beziehun-
gen unter den Menschen 
verrät oder zerstört. Diese 
zweite Vorstellung ist – 
nach einer Studie von Prof. 
Feige aus Braunschweig 
– vorherrschend unter 
15-25jährigen Berufsschü-
ler/innen in Deutschland. 
Der Sündenbegriff Jugendlicher ist stark 
anthropozentriert, Gott kommt darin 

„Sünde ist eine Beziehungstat“
Vortrag von und Diskussion mit Prof. Dr. Dr. Andreas Feige

Klimawandel
Der Klimawandel ist in aller Munde, 
und gleichzeitig scheint es schwer 
zu sein, Projekte zum Klimaschutz 
im eigenen beruflichen und privaten 
Umfeld zu entwickeln und umzusetzen. 

Der bundesdeutsche Arbeitskreis um welt-
 bewusstes Management (B.A.U.M.) 
und der „Grüne Hahn“ der protestan-
tischen Kirchen arbeiten und unter-
stützen solche praktischen Projekte.

Kinderarmut

Die Kirchenkreissozialarbeit des Dia-
konischen Werkes kennt die zuneh-
mende Kinderarmut und ihre Folgen: 
häufig schlechtere Ernährung und 
Gesundheit und geringere Bildungs-
chancen. Das Projekt „Zukunft(s)-
gestalten“ von Landeskirche und 
Diakonischem Werk unterstützt 
kirch liche Projekte gegen Kinderar-
mut mit einer Anschubfinanzierung. 

Gewalt und Rassismus
Gewalt, Rassismus und Rechtsextremis-
mus scheinen kein Problem von Kir -
chen gemeinden zu sein. Nicht immer 
gelingt es jedoch, politische Argumente 
von rechtsex tremem Gedankengut 
zu unterscheiden. Kirchengemeinden 
können die argumentative Ausein an der-
setzung führen und deutlich machen, 
warum christliches Be kenntnis und rechts-
ex treme Positionen unvereinbar sind.

Gegen gesellschaftliche Sünden

„Der Sündenfall“ (Tizian, um 1568)

Adam sagt: Ich war‘s 
nicht, Eva war‘s. 
Eva sagt: Ich war‘s 

nicht, die Schlange war‘s. 
Wenn man Gemälde durch 
die Jahrhunderte betrachtet, 
scheint es häufig so, dass 
(nur) Eva an allem schuld 
war. Statt den „Sündenfall“ 
als menschliche Tat zu ver-
stehen, wurde er zur „weib-
lichen Tat“, Eva verführte 
Adam zur Sünde. 
Feministische Theologinnen 
haben diese einseitige Lesart 
der Bibel kritisiert: Frauen 
seien nicht in erster Linie 

Sieht Eva die Sache anders?
Vortrag von Prof. Dr. Christiane Burbach

„sündig“, 
sondern erlit-
ten Sünde in 
Form sexu-
eller Gewalt 
und wirt-
schaftlicher 
Benachteili-
gung. Aller-
dings sagen 
auch sie: 

Frauen sind wie Männer schuldfähig, 
sind gerecht und Sünder zugleich 
(Martin Luther). Von Sünde befreit 
(= gerechtfertigt) sind sie nur durch 
die Gnade Gottes und das Opfer 
Jesu Christi.

Wie spricht die Bibel
von Sünde?

Kein Vortrag, sondern Arbeits-
gruppen, die in kreativer 

Weise Erfahrungen der Teilneh-
menden mit ins Spiel brachten: 
So sah die Annäherung an die 
Bibel aus, die von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der 
Evangelischen Jugend und des 
Landesjugendpfarramtes vorbe-
reitet war. Mit dabei: Wencke 
Breyer, Vorsitzende der Landes-
jugendkammer, Cornelia Dassler, 
Landesjugendpastorin, Bernd 
Hillringhaus und Julia Niedling, 
Landesjugendpfarramt. 
Die Tagungsteilnehmer waren 
sehr angetan von den bottom 
up-Methoden der Arbeitsgrup-
pen. „Mehr Bernd!“ war der 
Schlachtruf einer besonderen 
Fangruppe des Theaterpädago-
gen beim Feedback am Schluss.

Bibliodrama mit Bernd Hillringhaus Sünde – where are you?
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nunc, sit amet 
tincidunt metus. 
Nulla facilisi. 

Nunc sit amet est nec ipsum 
interdum dignissim. Donec 
enim leo, hendrerit ac pretium 

id, blandit eget sem. In at mi lectus, 
et viverra ante. Vivamus a odio 
adipiscing orci fringilla vulputate et 
eget dolor. Morbi sollicitudin mattis 
leo, eu venenatis erat consequat non. 
Duis porta adipiscing mi, vel vehi-
cula velit suscipit eu. Donec gravida, 
mi eget luctus aliquam, magna nisi 
hendrerit neque, eget placerat tellus 
nisl quis purus. Ut vehicula mollis 

lacus quis vehicula. Curabitur place-
rat, erat at elementum hendrerit, elit 
arcu fermentum felis, nec vulputate 
sem magna eget enim. Sed et ipsum 
augue, in consectetur felis. Proin 
arcu neque, viverra tempus blandit 
vel, dapibus vitae turpis. Suspendisse 
vitae nulla turpis. Aliquam egestas, 
libero sed laoreet venenatis, arcu eros 
sodales justo, id pretium elit turpis ut 
dui. Nunc in diam tellus. Integer con-
dimentum metus nec urna cursus ut 
ultrices erat sollicitudin. Nunc congue 

[Reaktionen auf den Feige-Vortrag]
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Wir werden aber immer wieder frei 
gemacht durch die Zusage, dass 

Gott uns 
annimmt.
Die anschlie-
ßende 
Diskussion 
brachte 
etliche kriti-
sche Fragen 
hervor: 
Gilt diese 
Freiheit nur 

Christsein und Freiheit wird 
nicht selbstverständlich 
in einen Zusammenhang 

gebracht.“ Mit dieser These begann 
Detlef Klahr seine Ausführungen 
zu einer zentralen Schrift Martin 
Luthers. Freiheit im Glauben lernt 
man, und man muss darauf Acht 
geben, sie sich auch zu erhalten. 
In der Realität sind wir jedoch nie 
ganz frei, sondern immer auch 
durch Ängste und individuelle und 
gesellschaftliche Zwänge beherrscht. 

„Von der Freiheit eines Christenmenschen“
Vortrag von und Diskussion mit Detlef Klahr, Landessuperintendent in Aurich

für Christen, nicht aber beispiels-
weise für Muslime? Gibt man nicht 
eigene Verantwortung an Gott 
ab, aus dessen Zusage die Freiheit 
erwächst? Konnte Luther leichter 
von der Freiheit reden als seine 
Frau Katharina von Bora, die die 
alltägliche Verantwortung für eine 
Großfamilie hatte? Stehen Vernunft 
und Glauben in einem Gegensatz; 
besteht Freiheit nicht darin, seine 
Vernunft zu gebrauchen statt sich 
auf andere(s) zu verlassen?

Kritische Stimmen

Die Studie hat gezeigt: Jugend-
liche können heute mit ‚Sünde‘ 

noch etwas anfangen. Theologen 
müssen daher im Gespräch mit 
Jugendlichen bei deren All   tags-
beziehungen anknüpfen“, fasste 
Feige zusammen. 
Kritische Zuhörer stellten dies in 
Frage: „Mit ‚Sünde‘ kann außer-
halb von Kirche niemand mehr 
etwas anfangen.“ In der Studie 
sprächen Jugendliche nur deshalb 
von „Sünde“, weil der Begriff von 
den Fragestellern selbst eingeführt 
wurde. Was man hineinfrage, 
komme auch wieder heraus.

so gut wie gar nicht vor. Was aber im 
einzelnen als „Beziehungstat Sünde“ 

verstanden wird, ist 
abhängig von dem Milieu, 
aus dem die Jugendlichen 
stammen. Für diejenigen, 
die von unhinterfragbare 
Regeln ausgehen, kann 
Homosexualität als Sünde 
verstanden werden. Für 
andere gilt dies nicht, weil 
für sie die Qualität der 
Beziehung im Zentrum 

steht und sie nicht „sündig“ ist, wenn 
sie in Verantwortung und Liebe gelebt 
wird wie Heterosexualität (oft) auch. 

Viele Tagungsteilnehmer formu-
lierten in den ersten Diskussio-
nen „Sünde“ unter 

anderem als „Getrennt-
sein von Gott“, aber auch 
als Tat, die die Beziehun-
gen unter den Menschen 
verrät oder zerstört. Diese 
zweite Vorstellung ist – 
nach einer Studie von Prof. 
Feige aus Braunschweig 
– vorherrschend unter 
15-25jährigen Berufsschü-
ler/innen in Deutschland. 
Der Sündenbegriff Jugendlicher ist stark 
anthropozentriert, Gott kommt darin 

„Sünde ist eine Beziehungstat“
Vortrag von und Diskussion mit Prof. Dr. Dr. Andreas Feige

Klimawandel
Der Klimawandel ist in aller Munde, 
und gleichzeitig scheint es schwer 
zu sein, Projekte zum Klimaschutz 
im eigenen beruflichen und privaten 
Umfeld zu entwickeln und umzusetzen. 

Der bundesdeutsche Arbeitskreis um welt-
 bewusstes Management (B.A.U.M.) 
und der „Grüne Hahn“ der protestan-
tischen Kirchen arbeiten und unter-
stützen solche praktischen Projekte.

Kinderarmut

Die Kirchenkreissozialarbeit des Dia-
konischen Werkes kennt die zuneh-
mende Kinderarmut und ihre Folgen: 
häufig schlechtere Ernährung und 
Gesundheit und geringere Bildungs-
chancen. Das Projekt „Zukunft(s)-
gestalten“ von Landeskirche und 
Diakonischem Werk unterstützt 
kirch liche Projekte gegen Kinderar-
mut mit einer Anschubfinanzierung. 

Gewalt und Rassismus
Gewalt, Rassismus und Rechtsextremis-
mus scheinen kein Problem von Kir -
chen gemeinden zu sein. Nicht immer 
gelingt es jedoch, politische Argumente 
von rechtsex tremem Gedankengut 
zu unterscheiden. Kirchengemeinden 
können die argumentative Ausein an der-
setzung führen und deutlich machen, 
warum christliches Be kenntnis und rechts-
ex treme Positionen unvereinbar sind.

Gegen gesellschaftliche Sünden

„Der Sündenfall“ (Tizian, um 1568)

Adam sagt: Ich war‘s 
nicht, Eva war‘s. 
Eva sagt: Ich war‘s 

nicht, die Schlange war‘s. 
Wenn man Gemälde durch 
die Jahrhunderte betrachtet, 
scheint es häufig so, dass 
(nur) Eva an allem schuld 
war. Statt den „Sündenfall“ 
als menschliche Tat zu ver-
stehen, wurde er zur „weib-
lichen Tat“, Eva verführte 
Adam zur Sünde. 
Feministische Theologinnen 
haben diese einseitige Lesart 
der Bibel kritisiert: Frauen 
seien nicht in erster Linie 

Sieht Eva die Sache anders?
Vortrag von Prof. Dr. Christiane Burbach

„sündig“, 
sondern erlit-
ten Sünde in 
Form sexu-
eller Gewalt 
und wirt-
schaftlicher 
Benachteili-
gung. Aller-
dings sagen 
auch sie: 

Frauen sind wie Männer schuldfähig, 
sind gerecht und Sünder zugleich 
(Martin Luther). Von Sünde befreit 
(= gerechtfertigt) sind sie nur durch 
die Gnade Gottes und das Opfer 
Jesu Christi.

Wie spricht die Bibel
von Sünde?

Kein Vortrag, sondern Arbeits-
gruppen, die in kreativer 

Weise Erfahrungen der Teilneh-
menden mit ins Spiel brachten: 
So sah die Annäherung an die 
Bibel aus, die von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der 
Evangelischen Jugend und des 
Landesjugendpfarramtes vorbe-
reitet war. Mit dabei: Wencke 
Breyer, Vorsitzende der Landes-
jugendkammer, Cornelia Dassler, 
Landesjugendpastorin, Bernd 
Hillringhaus und Julia Niedling, 
Landesjugendpfarramt. 
Die Tagungsteilnehmer waren 
sehr angetan von den bottom 
up-Methoden der Arbeitsgrup-
pen. „Mehr Bernd!“ war der 
Schlachtruf einer besonderen 
Fangruppe des Theaterpädago-
gen beim Feedback am Schluss.

Bibliodrama mit Bernd Hillringhaus Sünde – where are you?


